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Professionalisierungen im Umweltrecht des ausgehenden Jahrhunderts
—" sanitary engineering in den USA und Rauchschadensforschung in
Sachsen
Andreas Gleim (Bremen/Hamburg)
Mitte des 19. Jahrhunderts beginnen in der Umgebung der Freiberger Hütten
in Sachsen die Wälder zu sterben. Ende des 19. Jahrhunderts haben sich
die Techniken zur Emissionsbegrenzung und Verteilung dort grundlegend
verändert. Und es ist ein neues Berufsbild entstanden, das des Okotoxiko-
logen. Zur selben Zeit wird in den großen Städten der USA die Beseitigung
der Fäkalabfälle revolutioniert : Aus in privater Regie fortzuschaffenden
und z.T. verwertbaren Feststoffen werden kommunale Abwässer. Die Einbindung
dieser neuen Nutzung in das Geflecht bestehender Nutzungen der Gewässer
gelingt nur mit Hilfe der neuen Profession der sanitary engineers.
Berufsarbeit im Weberschen Sinn als auf den Erwerb gerichtete Tätigkeit,
die eine vom gesel1schaftlichen Status losgelöste Qualität hat, mithin
Dichotomie von Arbeitswelt und Lebenswelt, ist einerseits Kategorie
bürgerlicher Autonomie an sich; andererseits ist Professionalisierung
als Aussonderung bestimmter Sachverhalte aus der Lebenswelt oder Ausdiffe¬
renzierung tradierter Berufsbilder ständiger Prozeß, der der Ausdehnung
der Warenproduktion und steigendem gesellschaftlichem Konzertierungs-
bedarf folgt. Professionalisierung als Gegenstand soziologischer Betrach¬
tung ist mithin der Kommunikationsprozeß, der zur Antizipation besonders
fachlich geprägter Dienstleistungen führt, ebenso wie der Versuch der
Selbstfindung der neuen Profession und ihr Versuch, einmal anerkannte
Kompetenz zu verstetigen und zu monopolisieren. Dieser Prozeß kann mit
der Entwertung allgemeinen Wissens, vor dessen Hintergrund erst das
Besondere sichtbar wird, verbunden sein.
Eine Fülle von Untersuchungen befaßt sich, gerade für die technischen
Berufe in dem hier interessierenden Zeitraum, mit den Selbstfindungs-
strategien entstehender Berufe, ebenso wie mit der Bedeutung von Rekru¬
tierungssystemen für deren Verstetigung und Anpassungsfähigkeit (1).
Bei diesen auf einen subjektiven Begriff von Professionalisierung bezogenen
Studien bleibt das Agens, das diesen Prozeß einmal anregte, außen vor;
es wird erst bemerkt, wenn es defizitär wird und eine Profession um
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die Zuweisung von Aufgaben kämpfen muß. Da die in der Literatur vorausge¬
setzten subjektiven Motive wie Statusgewinn und Monopolisierung von
Einkommensquellen als residuale Kategorien Ausdifferenzierungsprozesse
nicht erklären können, interessiert der Stoffwechselprozeß zwischen
dem die Isolation einer Aufgabe aus dem tradierten Kanon beginnenden
System und dem durch diesen Vorgang angeregten System, das im Prozeß
der Selbstfindung die Abspaltung von Kompetenz beschleunigen muß. Dieser
Anregungsprozeß ist nicht altruistisch, seine Motive sollen für zwei
Fälle skizziert werden. Da Professionen in statu nascendi in besonderer
Weise auf Öffentlichkeit angewiesen sind, scheint die hier zugrunde
liegende Literaturstudie eine angemessene Methode.
Dabei lautet die erste Hypothese, daß der Kompetenzvorsprung neuer Berufe
besonders groß ist, daß Professionen mit einem Kompetenzvorsprung be-
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ginnen, den sie gegen den nachrückenden allgemeinen Diskurs, der lernt,
mit ihnen zu sprechen, verteidigen müssen. Daraus ergibt sich die zweite'
Hypothese, daß Professionalisierung im Sinne der Anregung eines neuen
Berufsbildes eine geeignete Strategie sein kann, um in Situationen des
Versagens bestehender Regelungsmodelle die Durchsetzung eines neuen
Instrumentariums durch temporäre Nichtentscheidung zu ermöglichen; das
anregende System versteckt sich gleichsam hinter aus der Sachkompetenz
herrührenden, aber über sie hinausreichenden üignität des neuen Berufes.
Die dritte Hypothese geht schließlich dahin, daß aus dem Rechtssytem
heraus solche Anregung besonders leicht möglich ist, v/eil aus der juristischen
Allzuständigkeit im bürgerlichen Rechtsstaat auch eine relative Allkompetenz
der Juristen folgt : Diese können als Spezialisten für das Allgemeine
besondere Kompetenz anregen, ohne die eigene zu gefährden. Ihre Leistung .
liegt in der dogmatisch kunstgerechten Zurichtung einer Rechtsfrage auf
einen der außerjuridischen Begutachtung anheimzugebenen Tatbestand, in der
damit bewirkten Simplifizierung komplexer Interessenkonflikte.
Das Baumsterben in Sachsen ereignet sich zu einer Zeit, in der die Ge¬
schäftsbedingungen zwischen industriellen Bodennutzern und Urproduzenten
noch nicht gesichert sind. Allerdings sind entscheidende Schritte getan,
die besonders in den Preußischen Gewerbeordnungen von 1831, 1835 und
1848 sichtbar werden. Es sind dies die Abspaltung einer bloß technischen
Außenwirkung des sozialen Systems Fabrik und die Aufspaltung dieser in
einen betriebsinternen und einen auf die Nachbarschaft bezogenen Teil (2).
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Als in den 1840er Jahren die Waldbesitzer in der Umgebung der staatlichen
Freiberger Hütten Aufwuchsschäden feststellen und darüber auch im Wortsinn
Klage führen, wird eine intensive Untersuchung aufgenommen. Denn der Hütten¬
betrieb befindet sich inmitten ausgedehnter Wälder und der staatlichen
Forstversuchsanstalt, die ihren Teil leisten soll, auch die Urproduktion
auf eine wissenschaftliche Basis zu stellen. Diese Exponenten des Umbruchs
liefern sich einen für die Gründerjahre unzeitgemäßen Wettlauf : 'Jährend
die Biologen versuchen, ihr analytisches Instrumentarium den rasch wach¬
senden Umweltwirkungen der Hütte anzupassen, versucht die Hütte durch
fortschrittliche Rückhaltetechniken und Emissionsverteilung zum Muster¬
betrieb zu avancieren. Dies auch aus ökonomischem Kalkül, da sie unter dem
Druck der Schadensersatzklagen steht. Im Jahre 1855 war die Hypothese von
der "Säurekrankheit" erstmals geäußert und die erste Entschädigung gezahlt
worden, diese erreichen 1864 ihr Maximum. 1361 wird das sächsische Gewerbe¬
gesetz verabschiedet, nach dessen § 30 wegen "Belästigung oder beeinträch¬
tigter Nutzung fremden Eigentums" nicht mehr auf Änderung oder Beseitigung
einer industriellen Anlage erkannt werden konnte (3).
In diesem Konflikt wird folgende Anregungsfunktion des Justizsystems sicht¬
bar : Begonnen hatten Forschungen über die Auswirkungen von Röstgasen auf
Pflanzen in dem autonomen wissenschaftlichen 3ereich. Diese standen unter
dem erklärten Ziel, eine unschädliche Dosis zu finden. Der zivilrechtliche
Konflikt lenkt diese Frage um auf die nach einer quantifizierbaren Beziehung
zwischen Emission und Schaden, die durch die Bestellung von Gutachtern in
die entsprechende scientific Community getragen wird. Sie verdrängt dort die
Frage nach der unschädlichen Dosis, die das bereits faktisch etablierte
Modell des Primates industrieller Nutzung bei partieller Entschädigung ja
nur gefährden kann. Sie führt andererseits dazu, daß sich Kenntnisse und
Methoden über den Stofwechselprozeß zwischen Fabrik und Wald vom allge¬
meinen biologischen Kanon abspalten und eine kleine Gruppe von Ökotoxiko-
logen entsteht. An Ende des Prozesses ist die Frage nach der Zumutbarkeit
der beanchbarten Fabri'cnutzung völlig ausgeklammert; vor den Augen des
ins einer Neutralität befestigten Richters kämpfen die Parteien, indem
sie ihre Biologen ins Feld führen.
Ungefähr zur selben Zeit vollzieht sich in den USA ein Wandel in der Be¬
handlung von Fä'calabfallen. Das Wachstum der Agglomerationen und die
Einführung des Wsserklosetts zwingen zur Anlage von Abwasserkanälen. Mit
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deren Einmündung in den nächsten größeren pluß ist der Konflikt zwischen
Ober- und Unterlieger, häufig noch durch Staats- oder Countygrenzen getrennt,
programmiert. Die Z?hl der Typhustoten in den großen Städten, die ihr Trink-
waser nun aus kontaminierten Oberflächenwassern entnehmen steigt stark, ob¬
wohl man durch die Anlage der Abwassersysteme doch gerade die Seuchengefahr
mindern wollte (4). In diesen sowohl zivil- als auch öffentlichrechtlich
geführten Auseinandersetzungen scheidet die Lösung, kommunale AbwasserSysteme
und ihre Ausleitung in den Vorfluter zu verbieten, aus, da die rechtlichen
Auseinandersetzungen zwischen Planungs- und Finanzierungsbeginn und Erkennt¬
nis der Schädigung in den entsprechenden Statistiken einen zu großen Nach¬
lauf haben. Auf der Ebene isolierter Rechte der Nutzung sowohl für Trink¬
ais auch für Abwässernutzung kann eine solche Lösung aber auch nicht gefun¬
den werden. Diese liegt in der Absonderung einer besonderen technischen
Kompetenz für Einleitungs- und Aufbereitungsstandards. Die hier entstehende
Profession der "sanitary engineers" kann bestimmte Anforderungen sowohl
an die Abwasserreinigung als auch an die Flußwasseraufbereitung als Stand
der Technik (5) formulieren, und damit den zugrundeliegenden ursprünglichen
Entscheidungsbedarf über konfligierende Rechtsgüter umgehen. Es wird mit¬
hin ein Niveau von Rücksichtnahme und Sorgfalt weder der gesellschaftlichen
Praxis noch einer auf die neue Qualität der Beeinträchtigung aufgeblendeten
vorfindlichen rechtlichen Risikoverteilung entnommen, sondern von der Prä¬
position der neuen Profession abgeschrieben.
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